
                                           

 

 

 

 

WeedAI 
Entwicklung eines KI-basierten Expertensystems 

zur Beurteilung der Effektivität von Unkrautbe-

kämpfungsmaßnahmen unter Berücksichtigung 

des Schadschwellenprinzips am Beispiel von 

sensorgeführten Hackmaschinen 

Ziele und geplante Innovationen 

KI-Verfahren zur Pflanzenerkennung sollen für die automatisierte 

Bewertung von Unkrautbekämpfungsmaßnahmen weiterentwickelt 

werden. Drohnenaufnahmen werden bildanalytisch ausgewertet, um 

zwischen Kulturpflanze und den Unkrautarten zu differenzieren und 

diese zu georeferenzieren. Bonituren vor und nach Pflanzenschutz-

maßnahmen ermöglichen eine Beurteilung der potenziellen Schad-

wirkung bzw. Bekämpfungswürdigkeit der Restverunkrautung. Exem-

plarisch wird ein Testverfahren für die Arbeitsqualität und Effizienz 

sensorgeführten Hackmaschine entwickelt. 

Kompetenzen 

Das Institut für Landtechnik der 

Universität Bonn verfügt über 

langjährige Erfahrungen im 

Bereich Zuckerrübenanbau. Ein 

Fokus liegt auf der Reduzierung 

des Herbizideinsatzes. Computer 

Vision und Kompetenzen im 

Bereich Neuronaler Netzwerke 

(DCNN) runden die Expertise ab. 
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Die Entwicklung, dass automatisiert und ohne großen Zeitaufwand 

verschiedene Unkrautbekämpfungsstrategien oder technische 

Neuerungen beurteilt werden können, bedeutet für ihre Anwendung 

im Bereich des Pflanzenschutzes einen großen Fortschritt. Zukünftige 

Untersuchungen zum Pflanzenschutz können damit wesentlich 

schneller, umfangreicher und objektiver durchgeführt werden. 

 


